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Übermäßiges Schwitzen (Hy-
perhidrosis) ist gesundheit-
lich unbedenklich, wenn keine
Krankheit vorliegt. Trotzdem
leiden die davon Betroffenen
erheblich. Denn feuchte Hän-
de, Schweißperlen auf der Stirn
oder Flecken unter den Achseln
werden gemeinhin als Zeichen
für Unsicherheit gedeutet und
zehren am Selbstvertrauen.

Ärzte raten nicht selten zu
einer operativen Entfernung
der Schweißdrüsen oder zu In-
jektionen mit Botuliniumtoxin
� Eingriffe, vor denen sich die
meisten Menschen scheuen. Eine
sehr wirksame und zudem kos-
tengünstige Alternative bietet
Aluminiumchlorid, das in gelös-
ter Form meist als Deoroller seit
langem in Apotheken erhältlich
ist. In geeigneter Konzentrati-
on bewirkt Aluminiumchlorid,

dass sich die Ausführungsgänge
der Schweißkanäle in den be-
handelten Bereichen verengen.
Das Schwitzen wird so effektiv
reguliert. Leider vertragen vie-
le Menschen das Aluminium-
chlorid nicht, denn es kann die
Haut reizen und zu Brennen und
Juckreiz führen.

Trotz der Erfolge werden daher
die Behandlungen oftmals nicht
fortgesetzt. Hier bringt das
Produkt Odaban® durch seine
spezielle Zusammensetzung
endlich eine sanfte Lösung. Das
praktische Spray bewährt sich
in Großbritannien bereits seit
den 1960er Jahren. Neben den
Basisinhaltsstoffen enthält Oda-
ban® zusätzlich Silikonöl, das in
vielen Körperpflegemitteln ein-
gesetzt wird. Diese Mischung
schützt nicht nur zuverlässig
und dauerhaft vor übermäßigem

Schweiß, sondern auch vor mög-
lichen Hautreizungen. Es wird
deshalb von zahlreichen deut-
schen Hautkliniken und Der-
matologen empfohlen. Übrigens
kann Odaban® auch bei lästigen
Schweißfüßen für Abhilfe sor-
gen. Die Trockenwirkung beugt
zuverlässig der Entstehung ge-
ruchsverursachender Bakterien
vor.

Die MDM Healthcare aus Vell-
mar vertreibt das Antitranspi-
rant-Deodorant Odaban® seit
2005 erfolgreich im deutsch-
sprachigen Raum. Odaban® ist
in allen Apotheken unter der
PZN 1745133 erhältlich. Auf das
Produkt gewährt der Hersteller
eine Geld-zurück-Garantie.

weitere Infos:
www.odaban.de

Hilfe bei übermäßigem Schwitzen
Antitranspirant-Deodorant aus England stoppt lästige Schweißflecken

Starke Achselnässe, von der Gesellschaft wenig akzeptiert.
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Vom Zauber der ewigen Liebe
Sky du Mont interpretiert romantische Gedichte und Briefe

Seit Menschengedenken durchzieht das Motiv der unver-
gänglichen und ewig andauernden Liebe die Werke
berühmter Autoren aller Zeiten. In einem Hörbuch,
erschienen im Kreuz Verlag, interpretiert der Schauspieler
Sky du Mont auf faszinierende Weise die schönsten
Gedichte und Briefe, die von der Sehnsucht nach dem
unvergänglichen Liebesglück erzählen. Das Wunder der
beständigen Liebe scheint gerade in der heutigen Zeit
immer mehr zu

einem unerreichbaren Traum zu werden. Umso größer ist also das
Geschenk, wenn man mit dem geliebten Menschen durch ein ganzes
Leben gehen darf. Die Texte, unter anderem von Fontane, Ringelnatz,
Heine, Grillparzer und Hölderlin, werden untermalt von den weiten
irisch-keltischen Klängen der Gruppe „Ethno Music Project.“

„Liebe ist . . . mit dir 100 Jahre alt zu werden“
gelesen von Sky du Mont
Audio CD / Herder-Audio im Kreuz Verlag 2009

Der SWA verlost unter seinen Leserinnen und Lesern:
Dreimal das Hörbuch
„Liebe ist . . . mit dir 100 Jahre als zu werden“

Wer gewinnen möchte, beantwortet bitte folgende Frage:

Welche Klänge tragen zur Untermalung der Texte bei ?

Bitte schreiben Sie die Antwort (Absender nicht vergessen!) auf eine
Postkarte (kein Fax, keine E-Mail), und senden Sie diese an:

SWA Sonntags und Wochen Anzeiger
Stichwort: Liebe ist
Obergraben 39
57072 Siegen

Einsendeschluss ist Freitag, 9. Juli 2010. Die Gewinner werden schriftlich
benachrichtigt und bekommen die Hörbücher zugesandt. (Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.)

Ein dicker Applaus
Welschen Ennest. Einen unter-
haltsamen Nachmittag erlebte
jetzt der Nachwuchs des Musik-
vereins Rahrbach im Probehaus
in Welschen Ennest, wo Vorsit-
zender Reiner Löcker die Be-
sucher begrüßte. Die „Music-
KIDS“ aus dem Kindergarten
unter der Leitung von Lydia
Scheppe, die „Flöten-KIDS“ aus

der Grundschule mit Eugen
Döbbeler und das Jugendorches-
ter des Musikvereins mit Diri-
gent Thomas Damm hatten ein
tolles Programm auf die Beine
gestellt. Vom Flötenspiel bis hin
zur Verklanglichung war alles
dabei. Zahlreiche Besucher, da-
runter Eltern, Geschwister,
Großeltern und Freunde staun-

ten nicht schlecht, als ihre
Sprösslinge ihr Können vortru-
gen und belohnten ihre Leis-
tung mit einem dicken Ap-
plaus. Im Anschluss bestand die
Möglichkeit, sich das eine oder
andere Instrument einmal nä-
her anzuschauen und auszupro-
bieren oder sich am Kuchenbüf-
fet „schadlos“ zu halten.

Gegen das Heidi-Image
In Grevenbrück soll es einen Weihnachtsbahnhof geben

Grevenbrück. Fast schon sur-
real: Während draußen das
Thermometer in der prallen
Sonne über 40 Grad zeigte und
selbst im Schatten tropische
Temperaturen herrschten, fand
jetzt im alten Bahnhof von Gre-
venbrück eine Pressekonferenz
statt, bei der Weihnachtsgebäck
auf den Tischen stand und der
Hintergrund mit geschmückten
Edeltannen dekoriert war. 

Was zunächst nach April-
scherz klingt, soll schon bald
weit und breit für Aufsehen sor-
gen. Der alte Bahnhof wird zum
Museum – zum ganzjährig geöff-
neten Weihnachtsmuseum.
Möglich wird dies durch das
Engagement des Vereins „Sauer-
land initiativ“. Dieser, so Vorsit-
zende Karin Schulze, besteht
aus Unternehmern, die dafür
sorgen wollen, dass das Sauer-
land „sein Heidi-Image ver-
liert“. Wo an jeder Ecke ein
Weltmarktführer residiere, müs-
se mehr getan werden, um den
Menschen von außerhalb zu zei-
gen, was das Sauerland alles
kann. Und so stießen Rita
Breuer aus Vahlberg und ihre
Tochter, Dr. Judith Breuer aus
Saßmicke, bei besagtem Verein
auf offene Ohren, als sie Partner
suchten, um die vor vielen Jah-
ren von Rita Breuer begonnene
einmalige „Sammlung Weih-
nachten“ standesgemäß zu prä-
sentieren. 

Was ganz klein begann, ist
heute eine kulturgeschichtliche
Sammlung mit Alleinstellungs-
merkmal. Mutter und Tochter
Breuer haben Schmuck, Unter-
lagen, Dekor, Geschenke, Pla-
kate, Bücher, Broschüren, und-
endlich viel Material rund um
das Thema Weihnachten zu-
sammengetragen und aufgear-
beitet. Ihre Ausstellungen
haben buchstäblich weltweite
Aufmerksamkeit hervorgerufen;
auch in den USA oder Abu
Dhabi fanden Medien das The-
ma interessant. Und nun soll
diese Sammlung einen ange-
messenen Rahmen erhalten.
Bürgermeister Stefan Hundt
(Lennestadt) erläuterte, der alte
Bahnhof, den die Stadt 2003 für

einen symbolischen Euro von
der Deutschen Bahn übernahm,
sei schon seit zwei Jahren kom-
plettsaniert, wobei der Innen-
raum bislang nur saniert, nicht
aber ausgestattet worden sei,
weil die Stadt eben nicht ir-
gendeinen Mieter oder Investor
für das 1861 im Tudor-Stil er-
richtete denkmalgeschützte Ge-
bäude gewollt habe. 

Dr. Judith Breuer ist wie
ihre Mutter Rita außer sich vor

Freude über die Zukunftsper-
spektive. „Andere Kommunen
sollten sich ein Beispiel an Len-
nestadt nehmen“, so Dr. Breuer;
wo andere Verwaltungschefs
nur den Kostenaspekt betrach-
tet hätten, habe Stefan Hundt
die Chancen gesehen und er-
griffen. Nun soll ein Trägerver-
ein gegründet werden, der den
Bahnhof mietet oder kauft. 

Bis Ende 2010 sollen För-
dermöglichkeiten ausgelotet

werden, damit im nächsten Jahr
der Ausbau des Museums begin-
nen kann. Vorgesehen ist eine
Kombination aus Dauer- und
Wechselausstellung, wobei
eines feststeht: Neben allem so-
ziokulturellen Weihnachts-Hin-
tergrund wird der Weihnachts-
baum an sich einen Schwer-
punkt darstellen. Daher sitzt
auch der Landesverband Gar-
tenbau mit seiner Fachgruppe
Weihnachtsbaum- und Schnitt-
grünerzeugung mit im Boot. Er
will im Weihnachtsbahnhof zei-
gen, wie aus einem Fichten-
oder Tannensamen erst ein
Setzling, späer ein stolzer
Christbaum entsteht. Vorgese-
hen ist ein Ganzjahres-Angebot
sowie die Einbindung eines gas-
tronomischen Angebots, das
nicht nur im Dezember zum
Beispiel Schulklassen und ande-
re Besucher anziehen soll. 

Zudem soll auch die Deut-
sche Bahn als Partner gewon-
nen werden, denn obwohl der
Bahnhof seine eigentliche
Funktion verloren hat, ist der
Haltepunkt nach wie vor un-
mittelbar benachbart und könn-
te jede Menge Reisende heran-
führen. win

Freuen sich auf die Entwicklung des Weihnachtsbahnhofs (v. l.): Projektberater Jörg Bartmann, Dr.
Judith und Rita Breuer, „Sauerland initiativ“-Geschäftsführer Peter Sieger, Vorsitzende Karin Schulze,
Bürgermeister Stefan Hundt und stellvertretender Vorsitzender Tobias Metten. Fotos: win

Der alte Bahnhof von Grevenbrück: Wo einst Reisende ein- und
ausgingen und später eine berüchtigte Kneipe Platz fand, soll nun
ein weit und breit einmaliges Museum installiert werden. 

Das war
kein Taxi
Attendorn. Zu einem vollkom-
men betrunkenen Mann wurde
die Attendorner Polizei am
Donnerstag auf einen Super-
marktparkplatz Auf der Tränke
gerufen. Dort hatte sich der 53-
Jährige einfach in das Auto
eines Kunden gesetzt und wollte
offenbar mitgenommen werden.
Der Autobesitzer lehnte das
Ansinnen aus verständlichen
Gründen ab, der Betrunkene
wollte aber nicht wieder aus-
steigen, sodass die Ordnungshü-
ter gerufen wurden. Den Polizis-
ten gelang es schließlich, dem
Mann aus Meinerzhagen aus
dem Auto zu helfen. Er konnte
jedoch nicht selbständig stehen
und wurde deshalb ins Polizei-
gewahrsam mitgenommen, wo
er kurze Zeit später von einem
Angehörigen abgeholt wurde. 

Vortrag 
Hünsborn. Am Dienstag, 6.
Juli, lädt die KFD Hünsborn um
18 Uhr zur heiligen Messe ein.
Anschließend referiert ein Ret-
tungsassistent im Pfarrheim
über Herzinfarkt und Schlagan-
fall. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Auch Nicht-Mit-
glieder sind herzlich eingeladen.
Im Laufe des Abends wird ein
Imbiss gereicht. 

Werte weiter im Fokus
Kolping-„Regenbogenland“ feierte 40-Jähriges

Olpe. Mit einem bunten Pro-
gramm und Gästen aus Kirche,
Verwaltung, Politik und der Re-
gion feierte die Kolping-Famili-
enferienstätte „Regenbogen-
land“ jetzt ihr 40-jähriges Be-
stehen und das 25. Jubiläum der
im Haus integrierten St.-Josefs-
Kapelle. Auftakt war ein Got-
tesdienst, den Diözesanpräses
Dirk Holtmann feierlich zele-
brierte.

Nach einem von Diözesan-
präses Dirk Holtmann feierlich
zelebrierten Gottesdienst in der
Kapelle dankte der Leiter der
Kolping-Familienferienstätte,
Martin Niemann, allen Men-
schen und besonders den Senio-
renleitern, die das Leben im
Haus bunt gestaltet haben. Er
ging auf die Veränderungen in
der Gesellschaft ein, auf die
sich das Haus eingestellt habe.
Die grundsätzlichen Ziele und
Bewährtes habe man dabei je-
doch nicht aus dem Auge ver-
loren. Nach wie vor stehe im
Fokus, Werte deutlich zu ma-
chen und für Werte einzutreten.
Deshalb sei es auch wichtig ge-
wesen, vor 25 Jahren die St.-Jo-
sefs-Kapelle zu bauen.

Wie wichtig es ist, Familien
in den Blick zu nehmen, hob

der Bundestagsabgeordnete,
langjährige Diözesansekretär
und Mitgeschäftsführer des
Hauses, Karl Schiewerling, her-
vor. Denn etwa zwei Drittel der
Sozialhilfeempfänger kämen aus
gescheiterten familiären Bezie-
hungen. 

Olpes stellvertretender Bür-
germeister Lothar Epe hob die
Bedeutung der Familienferien-
stätte für die Stadt, den Touris-
mus und die heimische Wirt-
schaft hervor. Jährlich werden

etwa 30 000 Übernachtungen
verzeichnet. Nach dem Festakt
war Feiern angesagt. Auf der
Ranch wurde nach einem Grill-
Mittagessen vielfältige Unter-
haltung und eine große Tombo-
la geboten. 

Die Kinder erfreuten sich
am Spielmobil und mit Zaube-
rer Thorsten Rosenthal und auf
der Terrasse der Familienferien-
stätte trugen die Olper Blasmu-
sikfreunde bei Kaffee und Ku-
chen mit zünftigen Rhythmen
zur guten Stimmung bei.  mari

Besteht seit 40 Jahren: die Kolping-Familienferienstätte „Regenbo-
genland“ in Olpe. Foto: mari
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